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Problemstellung 
!Jnter den Bedingungen der industriemäßi· 
gen Pflanzenproduktion kommt den Pflan· 
zenschutzmaßnahmen zur Steigerung und 
Stabilisierung der Erträge eine hohe Bedeu· 
tung zu. Obgleich Pflanzenschutzmittel uno 
entbehrlich für die Ertrags· und Qualitätsver· 
besserung landwirtschaftlicher und gärtneri· 
scher Produkte sind, gilt ,aber auch bei ihrem 
Einsatz, daß mit möglichst wenig Mitteln 
höchste "Effektivität erreicht wird. Dies resul· 
tiert in erster Linie daraus, daß Pflanzen· 
schutzmittel energieintensiven . chemischen 
Prozessen entstammen und für ihre Herstel· 
lung wertvolle Rohstoffe erforderlich sind. 
Neben diesen ökonomischen gibt es noch 
zahlreiche weitere Gründe, die für einen ra· 
tionellen und sparsamen Einsatz sprechen. 
So kann es z. B. bei einem unsachgemäßen 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zu Schädi· 
gungen an Kulturpflanzen oder auch zu einer 
negativen Beeinträchtigung der Umwelt 
kommen. Einen besonderen Stellenwert bei 
den Pflanzenschutzmaßnahmen nimmt des· 
halb die qualitäts· und quantitätsgerechte 
Ausbringung der Pflanzenschutzmittel ein. 
In der Praxis wird eine Reihe von Prüf· und 
Meßverfahren angewendet [1, 2, 3]. Ergän· 
zend zu den vorhandenen Prüf· und Meßver· 
fahren wurde ein elektronisches Handgerät 
zur Ausliterung von Spritzgeräten entwik· 
kelt [4]. Das elektronisch~ Ausliterungsgerät 
(Bild 1) ist klein (Gehäuseabmessungen 
160 mm X~120 mm x 100 mm), handlich 
(Masse 800 g) und für die Überprüfung der 
Düsenmengenleistung mit Wasser von 0,7 
bis 10 I/min geeignet. Es kann sowohl mobil 
auf dem Feld als auch stationär in Werkstät· 

strom fließt über Schlauch und Einlaufstut· 
\ zen in ein Turbinengehäuse und versetzt 

durch seine kinetische Energie einen Turbi· 
nenrotor in Drehbewegung. Der Turbinenro· 
tor enthält auf seinem Gesamtumfang (bei ei· 
nem Radius von 10 mm) 24 gleichmäßig ver· 
teilte Bohrungen. Der Bohrungsdurchmesser 
beträgt 1 mm. Die Bohrungen sind zur Ver­
meidung von undefinierten Zuständen mit 
poliertem Piacryl vervollständigt. Diese Boh­
rungen durchlaufen eine optoelektronische 
Anordnung, bestehend aus einer Leucht· 
diode VQ 110 und einem Fototransistor 
SP201. Bei Drehung des Turbinenrades wer· 
den durch kontinuierliche Unterbrechung 
der Lichtstrecke Impulsfolgen erzeugt. die ei­
ner elektronischen Anordnung zur Verarbei­
tung zugeführt werden. 
Der Aufbau der elektronischen Auswerte· 
schaltung (Bild 2) erfolgt auf der Basis von 
CMOS-Bauelementen. Zum Betreiben des 
Geräts ist eine Speisung mit + 7 bis + 12 V 
Gleichspannung vorgesehen. Die Stromauf­
nahme beträgt 150 mA. 
Die Schaltung ist in mehrere Abschnitte uno 
terteilt. Dabei entsprechen die Abschnitte 
Eingangstrigger, Zeitbasisgenerator, Zähler, 
Speicher, Anzeige, Rückstell- und Speicher· 
impulsgeber sowie Stromversorgung kon­
ventionellen Schaltungen. Zur Linearisierung 
der von der Meßturbine abgeleiteten Im· 
pulse und zu deren digitalen Anzeige ist eine 
Korrekturschaltung eingefügt. Diese Schal­
tung wirkt auf den internen Zeitbasisgenera­
tor. Durch die Korrekturschaltung wird eine 
Verringerung des Anzeigefehlers auf < 5 % 
bei einem Linearitätsfehler der Turbine von 
rd. 25% bewirkt. 

Ergebnisse 
Das elektronische Gerät zur Ausliterung von 
Düsen an Pflanzenschutzmaschinen wurde 
von der Zentralen Prüfstelle für Landtechnik 
Potsdam·Bornim geprüft. Dabei wurde ein· 
geschätzt, daß der Meßbereich (O,7 bis 10 1/ 
min) und der Meßfehler (~±5 %) den Praxis­
erfordernissen entsprechen [5]. Das Gerät ist 
praktisch, leicht handhabbar und hat arbeits· 

- wirtschaftliche Vorteile gegenüber der Mes· 
sung mit Meßzylindern bzw. Meßeimern. 
Aus den Einsatzprüfungen des Ausliterungs­
geräts in den ACZ Jessen, Wanzleben und 
Schwerstedt sowie im VEG Schwaneberg 
geht hervor, daß sich das Gerät technolo­
gisch gut eino.rdnet und den praktischen 
Anforderungen entspricht. Das Düsenan· 
schlußstück ist für die Maschinen "Kertitox" 
und wei~ere Pflanzenschutzmaschinen aus 
der ungarischen Produktion geeignet. 

Schlußbetrachiungen 
Zur Verbesserung der qualitäts- und quanti­
tätsgerechten Ausbringung von Pflanzen­
schutzmitteln mit Spritzgeräten wurde ein 
elektronisches Ausliterungsgerät entwickelt. 
Dieses Gerät dient zur Schnellbestimmung 
der Ausbringmenge einzelner Düsen. Es 
kann im mobilen Einsatz auf dem Feld und 
stationär in Werkstätten bei einer Ausbring­
menge von 0,7 bis 10 I/min eingesetzt wer­
den. Das elektronische Ausliterungsgerät ist 
gut handhab bar. Der Meßfehler des Geräts 
liegt bei ~ ±5%. 
Die Serienfertigung des elektronischen Aus- -
literungsgeräts soll voraussichtlich im Jahr 
1986 beginnen. 

I ten eingesetzt werden. Die Lichtschranke tastet die Meßturbine be­
rührungslos ab. Das Meßsignal wird auf zwei 
Wegen weilerverarbeitet, zum einen durch 
Zählung der Impulse im Zähler je Zeiteinheit, 
zum anderen wird das Meßsignal für die Er· 
zeugung eines Korrektursignals genutzt, das 
die Zeitbasis beeinflußt. 
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Aufbau und Arbeitsweise des Geräts 
Das elektronische Ausliterungsgerät besteht 
aus dem Gehäuse, der Turbine mit Meßein· 
heit, der elektronischen Schaltung mit Digital· 
anzeige, einem Düsenanschlußstück sowie 
Anschlußkabel für eine Fahrzeugsteck· 
dose. 
Bei der Prüfung wird über die zu kontrollie· 
renden Spritzdüsen ein Überwurf mit 
Schnellspannvorrichtung gebracht. 
Der quan'titativ zu bestimmende Volumen· 

Das Zählergebnis wird vom Zeittakt in den 
Anzeigespeicher übernommen und mit Hilfe 
von Lichtschachtelementen angezeigt. 
Die Stromversorgung des Geräts erfolgt mit 
8 Monozellen R20 bzw. durch den Anschluß 
an eine 12·V-Kraftfahrzeugsteckdose. 

Bild 1 
Gesamtansicht des 
elektronischen Auslite· 
rungsgeräts 
(Foto: H. Dieck) 
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~Bild 2. 810ckschaltbild der elektronischen Auswerteeinheit 
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